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der Rohwurst erh eb lich  zun innt, Man kann nämlich  
annehnen, dass d ie  in  der Abbildung 2 . d a r g e s te llt e n  
Vorgänge d ie  B ildung bzw. Unwandlung der Aminosäuren 
in  der zw eiten  Phase der Reifung auch durch d ie enzyn- 
aktivitdt¿hem m ende Wirkung des höheren S a lz ig k e i t s ­
w ertes ’’v e r z ö g e r t” werden.

D ie Rohnasse e n t h ie l t  d ie  Anine in  e in e r  n ic h t  
nachweisbaren Menge 5 während der R eifung nahn der Ge­
h a lt  an Aninen nonoton zu, was auch auf d ie  T ä t ig k e it  
der Dekarboxyla se~Enzyme h in d eu te t.

In  der Zone der b a sisch en  Aminosäuren n inn t  
d ie  I n te n s i tä t  des F leck es A rgin in  + H is t id in  +L ysin  + 
O rnith in  b is  zun 4 5 sten  T"1-: e r h eb lich  zu.

Die w e itere  Trennung der /b e i  pH s  3 , 9 , 
e le k tr o p h o r e tisc h  b eh an d elten / Aminosäuregruppen wur­
de auch d u rfh gefü h rt, d ie  E rgebnisse wurden aber nur 
q u a l i ta t iv  au sgew ertet. Zur q u a n tita t iv e n  Auswertung 
haben w ir mehrere bekannte Verfahren erprobt /2 4 ,  2 5 ,
26 , 2 7 / ,  u n serer Meinung nach s in d  d ie se  jedoch n ic h t  
z u v e r lä s s ig . Die E rgebnisse d ie s e r  Untersuchungen s in d  
in  der T ab elle  2 . zusam nengefasst.

Das G lu tath ion  konnte nur in  der Rohnasse ident­
i f i z i e r t  werden;, in  Laufe der R eifung war es aber n ich t  
mehr nachweisbar.

Von den n eu tra len  Aminosäuren waren L eucin , 
P h en y la lan ih , V a lin ,. P r o lin , T yrosin , A lan in , G lycin , 
Threonin, S er in , Taurin und in  g er in g er  Menge M ethionin  

' und T yrosin  nachw eisbar,

In te re ssa n te rw e ise  nahn d ie  Menge beinahe jed er  
zu der neutralen 'Z one gehörenden Aminosäure während der 
R eifung 'g le ic h n ä ss ig  zu, bzw. verm inderte s ic h  e in ig e r -  
nassen  zw ischen den 4 5 sten  und' lo o s to n  Tag. Die Anwe­
se n h e it 'v o n  Taurin konnte durch d ie  Kombination von 
E lektrophorese /pH = 2,4.-'' und Chromatographie /B u tan o l : 
E is e s s ig  î Wasser = 4 M  ; 3 / ,  fern er  durch Tvenmxnß 

m it t e ls  Ionenaustauschers /Dowas 50/  nachgew issen werden 
• ■.—~_A lanin  und B reies Hi s t i d i n  waren in  bedeutender
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Menge nur in  den h y d r o ly s ie r te n  Tx';rakt nachweisbar 
/ s i e  en tsteh en  b e i der H ydrolyse des C arnosins und An— 
^^^i^-®/, Von den b a sisch en  Aninoßauren war das A rgjnin  
nur in  der Rohnasse au ffin d b ar. Demgegenüber en tstan d  
in  Laufe der R eifung O rnith in . Es i s t  n ö g lic h , dass

e -̂ri k a u sa ler  -Zusammenhang zw ischen den beiden  E rsch ei­
nungen b e s te h t .

V ir konnten in  der n eu tra len  Zone e in en  F leck  
und in  der b a sisch en  Zone zwei F lecke n ich t i d e n t i f i ­
z ie r e n . Die in  der b a sisch en  Zone gefundenen und n ich t  
id e n t i f i z i e r t e n  F lecke staunen w ah rsch ein lich  von Pep­
t id e n .

Gystein. und C y stin  waren m it der von uns ange­
wandten Methode n ich t nachweisbar.

Durch d ie  Zunahne der Menge der b a sisch en  Zone 
und der Anine, fe rn er  durch d ie  ew en tu e lle  Erhöhung 
des G ehaltes an Annoniun-N+ flü ch tig en -A n in -N  kann d ie  
Erhöhung des pH-Wertes in  der e r s te n  Phase der Reifung  
t e i lw e is e  e r k lä r t  werden. Die in  der zw eiten  Phase der 
R eifung /zw isch en  den A asten und lo o s te n  Tag/ a u ftr e — 
tende w e iter e  pH-Erhöhung w e is t  h ingegen  auf d ie  R o lle  
anderer u ngek lärten  Faktoren h in  / s t r u k t u r e l le  Ände­
rungen in  E iw eiss. u s w ./ .

Die Änderung des G ehaltes an Annoniun-N+flüch- 
tigen -A n in -N  b e e in f lu s s t  a l l e i n  den pH-Wert n ic h t e in ­
d e u tig . Die F e s t s te l lu n g  der Herkunft der E nzynakti- 
v i t ä t  /b a k t e r ie l l e  bzw. Gewebeenzyne/ s o l l t e  den Ge­
genstand  besonderer Untersuchungen b ild e n .

Wir möchten noch erwähnen, dass d ie  Zusammen­
setzu n g  der e in z e ln e n  S ch ich ten  auch innerhalb  e in e r  
und d erse lb en  Wurst v ersch ied en  i s t ,  w ie es in  der Ab­
b ildung 3 e r s ic h t l i c h  i s t .

Der K och sa lzgeh a lt n in n t nach den M ittelpunkt  
2u; d ie  S a lz ig k e i t  i s t  dagegen beinahe k o n sta n t. D iese  
Beobachtung s t in h t  n i t  den früheren  F e s ts te llu n g e n  
von Zukai / 2 9 /  und Kä rp a ti / 1 8 /  ü b ere in . Der Grund der
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r e la t iv e n  B estä n d ig k e it der S a lz ig k e it  l i e g t  nach Zukal 
d a rin , dass d ie  in fo lg e  der Trocknung au ftreten d en  
S a lz ig k e itsu n te rsc h ie .d e  in  den S ch ich ten  durch d ie  D if-  
fu sio n s-S a lzn ig ra tio n sV o rg ä n g e  beinahe a u sg eg lich en  
werden, und d ie s  d eu te t darauf h in , dass d ie  nach den 
M ittelpunkt e r fo lg te  S a lz n ig r a tio n  s c h n e lle r  v er g eh t, 
a ls  d ie  M igration  des Wassers nach aussen . In  G egen fa il 
s o l l t e  n ä n lich  d ie  Salzi¿J'k e it  der äu sseren  S ch ich ten  
erh eb lich  zunehnen*. Der U n tersch ied  b e trä g t in  gegebe­
nen P a ll  o ,148  bzw. o ,1 3 2 . d .h . etwa 12 %*

Die Menge des K -Anino-H und des Annoniun-U+ 
f lü c h t ig e n  Anin-U erhöht s ic h  nach den M ittelpunkt 
nonoton. Die auf den W assergehalt bezogenen Werte aber  
z e ig e n  in  F a lle  des Annoniun-N + f lü c h tig e n  Anin-U in  
d erse lb en  Richtung e in e  nonotone Abnahne. Die Erklärung 
d ie s e r  le t z t e r e n  Erscheinung i s t  n ich t e in fa ch . E iner­
s e i t s  i s t  es m öglich , dass d ie  D iffu s io n sg esch w in d ig k e it  
d ie s e r  S to f fe  e r h e b lic h  k le in e r ,  a ls  d ie  G eschw indigkeit 
der W assem igra tion  . i s t ,  a n d e r se its  kann d ie  A k t iv itä t  
der das Annoniak und d ie  f lü c h t ig e n  Anine erzeugenden  
Enzyme /D esan in ase und D okarboxylase/ sch ich ten w eise  
v ersch ied en  s e in .  D ie vW assergeh a ltsu n tersch ied e zw ischen  
den e in z e ln en  S ch ich ten  können auch auf d ie  L ö s lic h k e it s ­
v e r h ä ltn is s e  e in e  ’Wirkung ausüben. Während der Trock­
nung en tw eich t von der O berfläche der Ware auch Annoniak 
in  den ungebenden Lagerungsraun. Es i s t  h öch st wahr­
s c h e in l ic h ,  dass d ie  angeführten  Faktoren g l e i c h z e i t i g  - 
a u ftr e te n  und ih re  Wirkungen ü b erein an d erlagert werden.

Der pH-Wert z e ig t  auch e in e  nonotone Abnahne 
nach den M ittelp u n k t. /D ie  n e h m a lig e  Wiederholung d ie ­
s e r  Untersuchung n i t  anderen W urststücken ergab in  a l ­
le n  F ä lle n  äh n lich e E r g e b n is s e ./  Es wäre noch v o r z e i­
t i g  fü r  d ie se  Erscheinung e in e  Erklärung zu geben. 
Beachtensw ert i s t  e s  abc-r, dass d ie  K onzentration  an 
Annoniun-U + f lü c h tig e n  Anin-N in  der äu sseren  S ch ich t  
n i t  e in en  höheren pH-Wert v er h ä ltn ism ä ss ig  höher i s t .
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Nach den Untersuchungen von Szeredv / 3o /  i s t  
d ie  Säurezahl des F e tte s  in  den n i t t l e r e n  S ch ich ten  
n ie d r ig e r . Nach ih r e r  F e s t s te llu n g  kann in  Laufe der 
R eifung ein e sehr erh eb lich e  SäureZahlerhöhung nach— 
gew iesen  werden.

Zusammen fa ssung.

Es wurden e in ig e ? b e i der R eifung der län gere  
Z e it  hindurch g e la g e r te n  Rohwürste a u ftreten d en  b io ­
chem ische Änderungen u n tersu ch t. In  Laufe der Unter­
suchungen wurde neben der chem ischen Zusannensetzung 
d ie  Änderung des pH-Wertes, des ^ -A n in o-N , des Anno- 
niun-N + f lü c h tig e n  lUiin-N, und der Aminosäuren v er­
f o l g t .  Die Trennung und I d e n t if iz ie r u n g  der Amino­
säuren 'er fo lg te ,d u rch  d ie  Kombination der p ap ier­
e lek tr o p h o re tisch en  und papierchrom atographischen  
V erfahren. Die Auswertung der E rgebnisse wird in  
der M itte ilu n g  eingehend besprochen.

\
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T ab elle  2
Die in  Laufe der R eifung id e n t i f i z i e r t e n  f r e ie n  Aninosäuren.

/m in osäuren I I I I I I IY
A sparaginsäure 1 + +.+ +++ +.++
G lu tath ion + - —
G lutanins äuro + +++ ++ + +
N eu tra le  Aninosäuren:
Leucin  + ++ ++ +++ + + +
P h en y la lan in + + + +
V a lin ++ ++ +++ + +
P r o lin + + +
T yrosin - + mm T
A lan in  ' + +++ +++ + +
G lycin + +++ ++ + +
Threonin +++ ++ ++ +
S erin ++ ++ +++ + +
Taurin ++ +++ +.+ ++
M ethionin 4“ — — mm
Zwischen der b a sisch en
und n eu tra len  Zone:

P  -■ A lanin  /n ach  H ydrolyse/ ++ ++ ++ ++
^-¿Ini no but t e r s  äure - + +++ ++

B asisch e Zone:
G arnosin +Anse r in +++ +++ +++ +-+ +
H is t id in —
H is t id in  /n ach  E yörllysjd / ++ ++ ++ ++
•nysin + ++ 4-4- ++
O rn ith in  ^ - ++ +++ +.++
A rgin in + - - —

E rläuterungen: +++ sehr s ta rk
++ sta rk

in  g er in g er  Menge nachweisbar
+ an der Grenze der N achw eisbarkeit.





Abbildung 2 ,:  E xtin k tion sw erte  der F lecke von durch E lektropho­
rese  bzw? üHromatographie getren n ten  Aminosäuren und Amino- 
säuregruppen, p kotom etriert / b e i  530 m u / , nach Eno\/icklung m it 
Nynhydrinlösung und nach E luierung m it 75%-igem, 5 mg% CusO  ̂ . 

enthaltendem  E ta n o l.



.A bbildung 3 ,: Die Zusammensetzung ¿ e r  e in z e ln e n  Siwiißirtien 
'iro ie r lia lb  einer* und d e rs e lb e n  W urst•
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